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Das Kaiſerpaar 
an den ſüddentſchen Höfen. 


Unſer Kaiſerpaar. das den Tag vorher in Pola an Land 
gegangen war, traf Donnerſtag Mittag in München ein. Der 
Centralbahnhof war feſtlich dekorirt, der Bahnſteig in feiner ganzen 
Länge auf das Reichſte mit Blattpflanzen geſchmückt. Nachdem 
der Kalſerzug unter Hochrufen in die Halle eingelaufen war, be- 
grüßten der Kaiſer, welcher Admiralsuniſorm trug, und die Naiſerin 
den Prinzregenten Luitpold, der die Uniform feines 

preußischen Artillerieregiments angelegt hatte, ſowie die übrigen 
Forklicteiten aufs Herzlichſte. Hierauf bot der Prinzregent der 
Kaiſerin und Naiſer Wilhelm der Schweſter des Regenten, Erz⸗ 
derzogin Adelgunde, den Arm, und die 1 begaben ſich 

nach dem Königs ſalon des nhofs, wo eine Tafel 
Baia Bei derſelben gab der Prinzregent feiner Freude über 

das Wlederſehen des Kaiſerpuares Ausdruck und brachte ein Hoch 
auf die Majeſtäten aus. Der Kaljer erwiderte mit Worten des 
Dankes für den feſtlichen Empfang und mit einem Hoch auf den 
Regenten und das Haus Wittelsbach. Die Kapelle des In⸗ 
Tanterie-Seibregiments ſpielte verſchiedene Weiſen, darunter auch 
eine von dem Mufikoirektor Högg komponirte Erinnerung an 
Konſtantinopel. Die Kaiserin erhielt vom Prinzregenten ein 
Noſenbouquett. Um 1 Uhr ſetzten die Majeſtäten die Reife fort, 
worauf der Regent mit den Prinzen Ludwig und Leopold ſeinen 
Jagdaus flug nach dem Speſſart antrat. Das Kaiſerpaar langte 
Abends in Stuttgart an, woſelbſt es auf dem Bahnhofe 
von dem König Wilhelm und ſeiner Gemahlin begrüßt wurde. 
Nach etwa einſtündigem Verweilen ging die Reife nach Baden 


Aus Baden-Baden wird von geſtern, Donnerſtag noch 
meldet: Aus Anlaß der Ankunft des RNaiſers und der Ralferin 
iR die Stadt feſtlich geſchmückt, alle Häuſer find beflaggt. 
Einen beſonders ſchönen Anblick bietet die Straße, durch welche die 
Majeſtäten ſich zum Schloß begeben werden und auf deren beiden 
Seiten die Vereine und Schulen Aufſtellung genommen haben. 
Das Fürſtenzimmer des Bahnhofs iſt in einen duftenden 
Blumengarten umgewandelt. 


SSS —— 
Das Zweirad. 
Eine Humo reste von Henry Lavedan, 
Aus dem Franzöfiſchen von Heinrich Wegener. 
Nachdruck verboten. 


Herr Galon (in ar Wald aus dem Wagen ſteigend): 
„Oe, 2 was zahl' ich 
Rutſcher: „Ohne Keintgeb viereinhalb Frank.“ 
Salon (empört): „Was fällt Ihnen ein!“ 
Kutscher: „Mir fällt gar nichts ein.“ 
Frau Galen (im Blcycledreß mit dem Zweirad ausſteigend): 
„Er hat recht. Gieb ihm fünf Franken.“ 
Kutſcher: „Oogho! Was Sie nicht ſagen. Nur einen halben 
k Trinkgeld! En Aber, Herr Direktor, machen Sie 
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Suchen wir einen Seitenpfad 


gegründet 1760. 


Bedartion und Grpedition, Bärkerfir, 89, 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


N 


Die b⸗geſpaltene gelen oder — Raum 10 Pfennig. 


An zahme bei der@gpebition bis 2 Uhr und Walter Bansbeel | 


Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 * Mittags. 
2 Auswärts bel allen allen Aunoneen-Erpebitionen. | 


Sonnabend, den 26. November 


:?:!!! ß g  gn und Erinnerungen“. 


di Abſchnitte aus Bismard’s „GedDan⸗ 
key und Erinnerungen“ veröffentlicht eben die „Münch. 
Allg. Big.” Der eine enthält Theile des Kapitels „König Lud⸗ 
= II. von Bay irn“ und beſteht hauptſächlich aus Briefen, die 
der König und Bismarck von 1870 bis 78 wechſelten. Der an⸗ 
dere Abſchnitt, betitelt „Erfurt, Olmütz, Dresden“, enthält die 
Einleitung zur Schilderung der Zeit, in der Bismarck begann, 

ch handelnd am politiſchen Leben in Preußen zu betheiligen. 

Der erſte Brief Bismarck 's an den König iſt aus 
Verſailles, 27. November 1870 datirt, und es heißt in ihm: 
„In der deutſchen Naiſerfrage habe ich mir erlaubt, dem Grafen 
Holſtein einen kurzen Entwurf vorzulegen, welchem der Gedanken ⸗ 
gang zu Grunde liegt, der meinem Gefühl nach, die deutſchen 
Stämme dewegt: Der deutſche Kaiſer iſt ihrer aller Landsmann, 
der König von Preußen ein Nachbar, dem unter dieſem Namen 
Rechte, die ihre Grundlage nur in der freiwilligen Uebertragung 
durch die beutjchen Fürſten und Stämme finden, nicht zuſtehen. 
Ich glaube, daß der deutſche Titel für das Präſidium die Zulaſ⸗ 
fung deſſelben erleichtert, und die Geſchichte lehrt, daß die großen 
Fücſtenhäuſer Deutschlands, Preußen eingeſchloſſen, die Exiſtenz 
des von ihnen gewählten Naiſers niemals als eins Beeinträchti⸗ 
gung ihrer eigenen europälſchen Stellung empfunden haben.“ 

König Ludwig antwortete u. A.: „Ich wünſche 
von ganzem eh daß mein Vorſchlag beim König, den übrigen 
Bundesgliedern, welchen ich geſchrieben, und auch bei der Nation 
vollſten Nachklang finde, und iſt es mir ein befriedigendes Be⸗ 
wußtſein, daß ſch vermöge meiner Stellung in Deutſchland wie 
beim Beginne, ſo beim Abſchluſſe dieſes ruhmreſchen Krieges in 
der Lage war, einen entſcheidenden Schritt zu Gunſten der 
nationalen Sache thun zu können. Ich hoffe aber auch mit Be⸗ 
8 daß Bayern fortan ſeine Stellung erhalten bleibt, da 
fie mit einer treuen, rückhaltloſen Bundespolitik wohl vereinbar ⸗ 
lich iſt und verderblicher Centraliſation am ſicherſten ſteuert. 
Nabe l unſterblich iſt das, was Sie für die deutſche Nation gethan 


Im zweiten Abſchnitt zieht Bismarck auch eine 
Parallele zwiſchen dem Fraktionsleben von 1848 und dem von 
deute und bemerkt, daß heute politiſches Streberthum und Byzan⸗ 
tiniemus ſtärker entwickelt find als damals, wo die Ueberzeugun- 
gen noch aufrichtiger waren. 

Die „Münchner Neueſten Nachrichten“ kündigen an, daß ſie 
mit Genehmigung des Cotta'ſchen Verlages aus dem Bismard’- 
ſchen Memolrenwerke die Abſchnitte über Verſailles und 
über den Dreibund in ihren Morgenausgaben vom 25. 
und 26. November mittheilen werden. 


Ventſches Reich. 
Berlin, 25. November. 


Der Bundesrath hat letzten Donnerſtag folgende 
. zum Reiche aus haltsetat für 1899 ban für den 
Reichskanzler und die Reichs kanzlei; für das Reichsamt des 
Innern; für das Reichsſchatzamt; für das Reidpseijenbahnamt; 
für den Rechnungshof des Deutſchen Reiches. Dem Ausſchuß⸗ 
vericht über die Vorlage wegen Abänderung der Aus führungs⸗ 
vorſchriften zu dem Geſetz vom 10. Mai 1892, betr. die Unter 
— —— V— — 


Galon: „Out, geh' voraus, ich folge Dir.“ 
Fr. Galon: „Nein, halte Dich neben mir, ſonſt meint man 
am Ende, ich jet allein.“ 


PER er „Du beſchmutzeſt aber mein Dreß mit Deinem 
a 
Fr. Galon: „So komme auf die andere Seite. Gott im 


Himmel, wie Du mich quälſt.“ 


Fr. Galon: „Hat er's gejagt ? = oder nein?“ 

Galon: „Ja, ja! Er hats geſagt.“ 

Fr. Galon: „Ihre Frau wird die Schwindſucht bekommen, 
dagegen giebts nur ein Mittel: das Radfahren.“ 

Galon: „Und Tags darauf hab' ich Dir ein Bicycle gekauft, 
das theuerſte, für 450 Franlen 5 kannſt aljo nicht ſagen, ich 
jet kein zuvorkommender Eheman 

Fr. Galon: „Du haſt blos "Deine Pflicht gethan!“ 

Galon: „Und ein Dreß habe ich Dir auch gekauft.“ 

Br Galon: „Ja, nach langen Bitten.“ 

lon: „Mir wäre lieber geweſen, wenn Du im Falten ⸗ 
rock Nad gefahren wäreſt.“ 
„Im Faltenrock? Hahaha! das iſt ja lebens- 

jährlich. Der Rock bleibt im Rabe Ban, 
ab, Be au Maſchine ſchleift vierzig, fünfzig 


Meter 
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ſtützung von Familien der zu Friedensübungen einberufenen 
Mannſchaften, nebſt dem hierauf bezüglichen Schreiben der 
preußiſchen Miniſter der Finanzen und des Innern vom 21. 
September 1898, wurde die Zuſtimmung ertheilt; ebenſo einem 
Antrag. betr. die Feſtſtellung des Ruhegehalts von Reichbeamten. 
Den zuständigen Ausſchüſſen wurden überwieſen die Vorlagen, 
betr. die Beförderung von Auswanderern durch den Norddeutſchen 
Lloyd und durch die Hamburg ⸗Amerika⸗Linie; betr. die Denkſchrift 
über die Aus führung der ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen 
Anlelhegeſetze; endlich betr. den Entwurf zum Beſoldungs⸗ und 
Penſionsetat der Reichsbankbeamten, mit Ausnahme der Mitglieder 
des Reichsbankdirektoriume, für 1899 

Der preußiſche ann hat am 
Donnerſtag wieder eine Sitzung unter dem Vorſitze des Fürſten 
Hohenlohe abgehalten. Der Finanzminiſter v. Miquel war 
genöthigt, dieſer Sitzung fernzubleiben, da er wegen eines 
Bronchialkatarrhs das Zimmer hüten muß. 

Dem bisherigen preußiſchen Geſandtenbeim Vatikan, 
Herrn v. Bülom, iſt an dem nämlichen Tage, an dem er dem 
Papſte ſein Abberufungsſchreiben überreichte, das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens mit Eichenlaub verliehen worden. Herr 
v. 3 iſt ſeinem Antrage gemäß in den Ruheſtand verſetzt 
worden 

In der Lippeſchen Frage hatte die „Köln. Ztg.“ be⸗ 
hauptet, der Graf-Regent ſei garnicht n als Regent 
regierte er nur aber herrſchte nicht. Die „Boſſ Ztg.“ verweiſt 
auf Bayern und Braunſchweig und meint, daß man 
durch derartige Argumentationen die „Reichs verdroſſen⸗ 
heit“ nur in bedauerlicher Weile ſchüre und beſonders in 
Bay ern dadurch Unmuth erregen werde. 

Die Anti⸗Anarchiſten konferenz in Rom 
wurde daſelbſt dieſen Donneriag Nachmittag 2 Uhr im Palazzo 
Corſini durch den italteniſchen Miniſter des Aeußeren Canevaro 
eröffnet. Mit Ausnahme einiger Delegirten, die noch nicht ein» 
getroffen find, waren die Abordnungen aller euro⸗ 
päiſchen Mächte zugegen, welche die Einladung zur 
Conferenz angenommen haben. 

Gegen den Schirmmacher Oldenburg, der prahleriſch 
geäußert hatte, er ſolle im Auftrage der Anarchſſten den Kalſer 
ermorden, verhandelte am Donnerſtag das Altonaer Land- 

gericht unter Ausſchluß der Oeffentlichteik. O. wurde wegen 
Maſeoötsbeleidigung zu 3 59 Gefängniß verurtheilt. 

Der Bittſchrift, die Magtſtrat und Stadtverordnete 
von Berlin in Sachen der n an den 
Reichskanzler zu 3 beabſichtigen, iſt eine Denkſchrift 
beigegeben, in der die Verſicherung des landwirthſchaftlichen 
Sroßgrundbeſitzes, daß die deutſche Landwirthſchaft bei angemeſſenen 
Preiſen den Bedarf Deutſchlands wie an Brodgetreide ſo auch 
an Fleiſch zu erzeugen vermöge, als unerfüllt und 
unerfüllbar bezeichnet und der Beweis bafür aufſtatiſtiſchem 
Wege erbracht wird. 


Ausland. 


Paris, 24. 3 General Zurlinden unterzeich⸗ 
nete heute Vormittag den Befehl, nach welchem Plequart wegen Fäl⸗ 
f. en und Gebrauches von Fälſchungen vor ein a sen eat 
ſtellen iſt, welches am 12. Dezember zuſammentreten ſoll. Picq 
wurde heute früh 8'/, Uhr wieder nach dem Juſtizpalaſt gebracht — Por 
| er 


„Nun, Du haſt fie doch, was willſt Du noch?“ 
Fr. Galon: „Auch kommen darin die Formen beſſer zur 
Geltung.“ 


Galon: 


gewiß, wenn man ſchöne Formen hat.“ 
Fr. Galon: „Willſt Du etwa damit jagen, ich form⸗ 


los bin?“ 
Oh nein, nein! Aber jedenfalls wiegſt Du 


Salon: „Nun und was dann?“ 
: „Nichts! Sieh Dir mal dieſe Allee an, da könnteſt 
Du verſuchen.“ 
r. Galon: 


n: 
120 Kilo.“ 


„Wohin willſt Du Dich ſetzen?“ 
n: „Unier dieſen Baum.“ 

Fr. Galon: „Und wirſt Dich nicht weiter um mich 
kümmern. Freilich, was liegt Dir auch daran, wenn mir ein 
Unglück wider 

Galon: „Aber liebes Kind! — — —“ 

t. Galon: „Da bift wirklich ein kurioſer Menſch. Wenn 
Du mir wenigſtens helfen wollteſt, da Du ſiehſt, daß 5 ich mich 


aufſetzen 
n: „Mit Vergnügen! Hier kannſt Du auf und ab 
fahren, bis Du milde wirft.“ 
1 Galon: „Wenn Du galant wäreſt, weiß ich, was Du 


Salon, ängſtlich): „Was?“ 

Fr. Galon: „Du würdeſt neben dem Nad herlauſen.“ 

Galon: „Aber ich kann ja mit Dir nicht Schritt halten.“ 

8 en „O ja, wenn Du ſehr raſch liefeſt.“ 
(Rotternd): ae 


doch e leſen.“ 
ſchon durchaus leſen will, jo kann 


Fr. Galon: 
man auch im Be ie rg Yan kaunſt Du die Rektür 


ehend verhört; während einer Frühſtückspauſe war derſelbe ins Cherche⸗ 

idi⸗Gefängniß zurückgeführt worden. — Der Miniſter für die Kolonien 
ermächtigte Frau Dreyfus, ihrem Manne ein Telegramm 
zu ſenden. Das Telegramm ſoll an den Gouverneur von Guyana 
adreſſirt werden, der es auf direktem Wege an Dreyfus gelangen laſſen 


wird. 

Rußland. Zar Nikolaus wird, wenn Londoner Blätter Recht 
aben, im April in Wien eintreffen zum Beſuch Kaiſer Franz Joſeph 's. 
em Beſuche werde in politiſchen Kreiſen beſondere Wichtigkeit beigelegt, 

Türkei. Der Sultan verlieh dem ruſſiſchen Oberſthofmarſchall Fürſten 

Trubetzkol den Großkordon des Osmanie⸗Ordens und 56 ruſſiſchen Civil⸗ 

und Militär⸗Funktionären Auszeichnungen verſchiedenen Grades. — Die 

türkiſchen Blätter veröffentlichen nach dem Amtsblatt des Vilajets Syrien 

2 die von Kaiſer Wilhelm in Damaskus gehaltene 
e de. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Graudenz, 24. November. Der 40 Jahre alte Poſtſchaffner Her⸗ 
mann Rautenberg wurde am Mittwoch Abend gegen 10% Uhr, als 
er auf dem Bahnhof Graudenz verſuchte, kurz vor dem von Jablonowo 
kommenden Zuge mit ſeinem Poſtkarren das Geleiſe zu Überſchreiten, von 
der Maſchine erfaßt und überfahren. Der rechte Fuß wurde ganz 
und von dem linken Fuß wurden ihm die Zehen abgefahren. R,. wurde 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. 

— Danzig, 24. November. Der Verein zur Aus⸗ 
ſchmückung und Wieder herſtellung der Marienburg 
hält am 6. Dezember im Oberpräſidium zu Danzig unter dem Vorſiß 
an gern Ober » Präſidenten von Goß ler eine Vorſtands⸗ 

gung ab. 

— Königsberg, 22. Das ſchlechte Wetter 
im vergangenen Sommer hat auch für den oſtpreußiſchen Dur ſt 
hemmend gewirkt. Den beiten Beweis liefern dafür die Abſchlüſſe unſerer 
beiden größten Brauereien Ponarth und Schönbuſch für das mit dem 30. 
September abgelaufene Rechnungsjahr. Während Ponarth ſeit 1892/93 
ſtetig einen Zuwachs des Konſums verzeichnen konnte, hat das letzte Jahr 
ein Weniger von 2880,97 Hektoliter gebracht, und zwar wurden ausge⸗ 
ſchänkt von Ponarth 190422,43 Hektoliter (193303,40 im Vorjahre), von 
Schönbuſch 142092 Hektoliter (139499 im Vorjahre), letztere alſo ein Mehr 
von 2593 Hektoliter. Auf den Betrieb wirkten auch ſtörend die mißlichen Eis⸗ 
verhältniſſe und die theueren Preiſe der Rohmaterialien, trotz alledem 
können die Aktien inhaber noch immer über das ihnen in den Schooß 
fallende Weihnachtsgeſchenk zufrieden ſein, denn Ponarth vertheilt 25 (33”/, 
in 1896/97) und Schönbusch 15 pCt. (15 pCt.) Dividende, auch die Mit⸗ 

lieder des Aufſichtsraths kommen nicht zu kürz, von Ponarth erhalten 
eſelben 35005,53 Mark (7 Mitglieder) und Schönbuſch 25946,40 Mark 
(hier gleichfalls 7 Mitglieder), doch find in dieſem Betrage noch Grati⸗ 
fikationen enthalten. 

— Bromberg, 22. November. In der heutigen Schöffen⸗ 
ſitzung wurde der Kaufmann und Papierhändler Blumenthal von 
hier, welcher auch ein Aus kunftsbureau beſitzt, zu 30 Mark Geld⸗ 

afe verurtheilt, weil er über den ſehr gut ſituirten Kaufmann L. eine 
uskunft ertheilt hatte, die der Wahrheit vollſtändig widerſprach und die 
den Kaufmann L. als nicht kreditfähig hinſtellte, und zwar war dies Seitens 
des B. wider beſſeres Wiſſen geſchehen. Der Vorſitzende machte den Be⸗ 
klagten darauf aufmerkſam, daß ſeine Handlungsweiſe eine derartige ſei, 


November. 


daß ſie wohl eine höhere und zwar eine Freiheitsſtrafe ver⸗ 
dient hätte. 
—̃ . 
Lokales. 


Thorn, 25. November. 


V [5tadbtverordneten- Sigunc] vom Mittwoch, 
den 23. November 1898. (Schluß.) Der Magiſtrat legt den 
Finalabſchluß der Kämmerei⸗Forſtkaſſe pro 1. October 
1897/98 vor. Wir haben den günſtigen Abſchiuß der Forſtrech nung 
ſchon geſtern mitgetheilt und tragen heute nur noch Folgendes 
nach: Die Einnahme mit 113457 Mk. vertheilt ſich auf 
die Hauptverwaltung 100 312 Mt. (gegen 84859 Mk. die im 
Etat vorgeſeben waren), Nebenverwaltung des VBorſtädtiſchen 
Wäldchens 13145 Mk. Die Ausgabe mu 103286 Mk. 
vertheilt ſich auf Hauptverwaltung 88 965 Mk., Nebenverwaltung 
14321 Mk. Die Verſammlung nimmt von dem Finalabſchluß 
Renntniß und genehmigt auch den Antrag des Ausſchußes, daß, 
nachdem früher bereits 13.000 Mk. Ueberſchuß in die Kämmerei⸗ 
kaſſe abgeführt find, auch von dem noch verbleibenden Ueberſchuß 
in Höhe von 10.170 Mk. weitere 6.000 Mk. an die Kämmerei⸗ 
kaſſe abgeführt werden. 

Beleihungsanträge ſtehen diesmal fünf auf der 
Tagesordnung. Der Magistrat will Hypothekendarlehne mit 
Rückſicht auf den derzeitigen hohen Bankdiskont nur zu fünf 
Prozent hergeben und auch nur unter der Bedingung, daß die 
Darlehnsnehmer die Hypotheken zu dieſem Zinsfuße auf 5 Jahre 
feſt geben. Dem Ausſchuß wollte es allerdings merkwürdig 
erſcheinen, den neuen Darlehnsnehmern fünf Prozent Zinſen 
abzunehmen, während die Stadt ſonſt nur vier Prozent nimmt. 
Er hält es auch für zweifellos, daß die Stadt, ſobald ſich die 
Lage des Geldmarktes wieder gebeſſert hat, auch wieder mit dem 
Zinsfuß herunter gehen muß Da aber die Darlehnsnehmer ſich 
bereit erklärt haben, 5 Prozent auf 5 Jahre feſt zu geben, jo 
trägt der Ausſchuß andererſeits auch kein Bedenken, die Darlehns⸗ 
gewährung unter den neuen Bedingungen zu befürworten, wenn⸗ 
gleich er ein beſonderes Geſchäſt darin kaum erblicken kann. 
Es werden nun nach dieſen Bedingungen beliehen: Das Grund⸗ 
Rüd Neuſtadt WI. 15, (Strobandſtr. Nr. 3 und 5) hinter bereits 


ür ein anders Mal laſſen. Halte die Maſchine.“ (Sie ſetzt 


auf). 

Galon: „Ist's jo gut?“ 

Fr. Galon: „Nein noch nicht. (Die Maſchine fängt an zu 
ſchwanken). Nein. nein, laß nicht los.“ 

Galon: „Warum ſetzt Du Dich nicht in Bewegung?“ 

Fr. Galon: „Dort gehen Leute.“ 

Galon: „Sie werden weggehen.“ 

Fr. Galon: „Und dort links ſehe ich etwas ſich bewegen.“ 

Salon: (Lachend) „Ja ein Hund.“ 

„ Salon: „Ein Hund! Gott im Himmel, der kann mich 
beißen. Geh' jag' ihn weg.“ 

Galon: „Aber mach' Dich doch micht lächerlich. Vorwärts! 
. . . Ich gebe der Maſchine einen Schwung.“ 

Fr. Galon: (erſchrocken) „Nein! nein! Buſtav ich bitte Dich, 
halte mich. (Sie ſteigt ab.) Du quält mich zu Tode. Ja, ja, 
Du willſt mich in den Tod jagen“. 

Galon: „Sei doch kein ſolcher Haſenfuß!“ 

Fr. Galon: „Ich bin neugierig, was Du an meiner Stelle 
thäteſt. uch Gott, mir iſt übel, es ſchwindelt mich. Nein, nein 
ich fühle es, Heute kann ich keinen Schritt machen.“ 

Galon: „ZA das Dein Ernſt!?“ 

Fe. Galon: „Ja! Ueberhaupt weiß ich nicht, ob mir das 
Radfahren gut thut.“ 

Galon: „Nun und der Arzt? Er hat doch geſagt Du wirft, 
ſchwindſüchtig werden!“ 

Fr. Galon: „Warum fährſt Du denn nicht?“ 

Galon: „Weil ich ohnedies nicht ſchwindſüchtig werde. 
Uebrigens iſt mir dieſer Sport verhaßt. Und doch hab' ich 
Dir zu Liebe des Bicyclekoſtüm angelegt. Alſo Muth. Setz 


Dich auf!“ 
5: Salon: „Nein, ich habe keine Luft.“ 
lon: „Du willſt alſo nicht fahren?“ 
e „Ich kann nicht. Ich weiß, daß mir etwas 
rd.“ 
Salon (alle ſeine Geduld zuſammennegmend): „Sei doch kein 


Abgebot von 12¼ Proz. übertragen ie bisherige Vertragsmeifter 


eingetragenen 15 000 Mk. mit noch 20000 Mk., alſo abſchließend 
mit 35.000 Mk.; — Neuſtadt Bl. 104 (Gerechteſtraße Nr. 23) 
hinter bereits eingetragenen 7.800 Mk. mit noch 1.200 Mk., 
im Ganzen alſo mit 9 000 Mk, — Altſtadt Bl. 36 (Brückenſtr. 
Nr. 15.) mit 25.000 Mk.; — Altſtadt Bl. 136 (Seglerſtraße 
Nr. 9) mit 36 000 Mk.; — Altſtadt Bl. 226 (Bäckerſtraße 
Nr. 9, durchgehend nach der Thurmſtraße) mit 16 100 Mk. hinter 
> eingetragenen 3 900 Mk., alſo abſchließend mit 20.000 
a 


xk. 

Die Nachforderung von 10760 Mk. zu Tit. XI, 
Poſ. Ib des Kämmereietals „für Fuhrwerke, welche zu 
Militärtransporten zu geſtellen ſind“, wird bewilligt. 
Es iſt gegen dieſe Laſten nichts zu machen; die Stadt hat es 
aber doch durchgeſetzt, daß ſie für Fuhren vom Schießplatz in 
Zukunft nichts mehr zu zahlen hat, weil der Schießplatz nicht mehr 
innerhalb des Gemeisdebezirks liegt. 4 

Verwaltungs ⸗Ausſchu f. 2 

Berichterſtatter für den Verwaltungs Ausſchuß iſt Stabtv, 
Henſel, weshalb an ſeiner Stelle Stadto. Preuß als 
Alterspräfident den Borſitz übernimmt. Von dem Bericht 
über die Fleiſchbeſchau im Schlachthauſe für Thorn und 
Mocker während des Sommerhalbjahres vom 1. April bis 1. 
October 1898 wird Kenntniß genommen; wir haben die haupt⸗ 
ſächlichſten Zahlen aus dieſem Bericht bereits vor längerer Zeit 
an dieſer Stelle mitgethe lt. — Eine Etatsüberſchreitang von 
224,75 Mk. bei Tit. VO, Pol. 1 der IV. Gemeinde 
ſchule wird genehmigt. — Ebenſo bewilligt die Verſammlung 
120 Mk. zum Anſtrich der Zifferblätter ſowie zur Vergoldung 
der Zahlen und Uhrzeiger der Uhr im Thurm der Neu 
ſtädtiſchen Kirche, welche Arbeiten vom Malermeiſter 
Zahn ausgeführt worden find. (Wenn die Neuſtädter gewußt 
hätten, daß die Sache mit verhältnißmäßig ſo geringen Koſten 
zu machen ſei, hätten fie jedenfalls ſchon früher mit Nachdruck 
darauf hingewirkt. daß ſich ihre Thurmuhrzeiger nicht fo jedes 
goldigen Schimmers bar auf den grau in grau gehaltenen 
Zifferblättern drehten. D. Red.) — Die Chauſſeegeld⸗ 
pächter in Ottilie Rempf an der Leibitſcher Chauſſee hat 
einen Antrag auf Verlängerung der Chauſſeegelderhebung um 
ein Jahr geſtellt, zugleich aber auch um eine Ermäßigung der 
jährlichen Pachtſumme von 15420 Mk. auf 15.000 Mk. nach 
geſucht. Sie begründet dies damit, daß ihre Einnahmen in 
Folge des Verkaufs des Gutes Grembotſchin an die Anſiedelungs⸗ 
koumiſſion — ſiskaliſche Fuhrwerke zahlen kein Chauſſeegeld — 
geringer geworben ſeien. Der Magiſtrat hat das Ermäßigungs⸗ 
geſuch für das laufende Jahr abgelehnt, da der Ausfall an 
Chauſſeegeld wohl durch den ſtärkeren Verkehr von und nach 
der Leibitſcher Mühle gedeckt ſei. Für das kommende Etats jahr 
ſoll der Pächterin das Chauſſeegeld aber für 15.000 Mk. gelaſſen 
werden. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. 


auf ſein 


Bahl il nicht mehr ſelbſiſtändiger Meiſter und wohnt überdies 
in Mocker. — Der Pachtvertrag bezüglich des Schank⸗ 
hauſes II, deſſen Pächter Zꝛttlau unlängſt geſtorben iſt, wird 
auf Antrag der Wittwe auf dieſe übertragen und bis zum 1. 
9 ae verlängert. Die jährliche Pachtſumme beträgt 
1 . 5 
Der Bau der Knabenmittelſchule 
giebt alsdann, wie wir ſchon geſtern mitgetheilt haben, wieder 
Veranlaſſung zu einer langen Debatte. Das Referat in 
dieſer Angelegenheit hat Stadtv. Uebrick. Den Vorſitz führt 
jolange wieder Stabto. Henſel. — Der Magiſtrat beantragt, 
wie ſchon erwähnt, die Bewilligung von 6000 Mk., die als Prä⸗ 
mien für einzureichende Bauprojekte ausgeſetzt werden ſollen. 
Der Ausſchuß hat ſich aber nicht eingehender mit der Magiſtrats⸗ 
vorlage beſchäftigt, da er der Anſicht war, daß die Sache erſt der 
Schuldeputation vorgelegt werden müſſe. Der Ausſchuß bean- 
tragt deshalb Vertagung, bis dieſe Verſäumniß nachgeholt 
iR. — Stadtv. Mittelſchullehrer Sieg bedauert lebhaft, daß die 
Z . ———————— 


Kind. Du fährſt ſehr gut und graziös. Seit acht Tagen fährſt 
Du täglich die Avenue Parmentiers entlang, ohne daß Dir 
etwas zugeſtoßen wäre.“ 
Fr. Galon: „Aber es find hier jo viel Bäume.“ 
Salon: „Aber ich bin ja doch da und werde acht geben. 
Die Waldluft ſſt jo köſtlich. Und da wir ſchon das Geld für 
die Fahrt ausgegeben haben..“ 
Fr. Galon: „Zwinge mich nicht. Ach ich bekomme Nerven⸗ 


ämpfe. 

Galon (wüthend) Ich befehle Dir jetzt, Dich aufzuſetzen.“ 

Fr. Galon: „Du? Beſiehlſt? Mir?“ (Sie ſchleudert die 
Maſchine gegen einen Baum.) 

Galon (eilt zur Maſchine): „Jetzt Hat Du was Sauberes 
angerichtet. Das theure Bicycle iſt zerbrochen, ein Bicycle für 
450 Franken.“ 

— hei 5 „Zerbrochen? Wirklich zerbrochen?“ 

„OGalon: „Ja“. 

Fr. Galon; „Um jo beſſer. Ohnedies if mir dieſer ge⸗ 
fährliche Sport, zu dem Du mich gezwungen haſt, ſchon längſt 
läſtig geworden.“ 

Galon: „Das ſagſt Du mir?“ 

„ Galon: „Ja, das ſag' ich Dir. Und weißt Du, was wir 


Fr. 
pn 
92 * „Wir gehn nach Haufe. Und zu Hauſe .“ 
Fr. Galon: „Wirt Du hübſch ſchweigen, ſonſt laß ich mich 
von Dir ſcheiden. Ich hab' Deine Duälereien ſatt. Nimm bie 
Maſchine, und machen wir uns auf den Weg.“ 
on: „Wir werden lange gehen müſſen, bis wir hier 
einen en bekommen.“ 
„Einen Wagen! Mir ſcheint, Du phantafirſt. 
Ich fahre mit dem Omnibus.“ 


Sieb das 
i du den Wes ine Sed 
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Sache wieder vertagt werden ſoll; da werbe ſie ſich wohl wieder 
bis zum Frühjahr hinziehen, und dabei liege die Schulangelegenheit 
fo arg darnieder. — Stadto. Lambeck giebt der Hoffnung 
Ausdruck, daß die Sache doch nicht bis zum Frühjahr verſchleppt 
werden möge; daß aber darauf gedrungen werde, alle Vorlagen 
erſt den Deputationen vorzulegen, ſei nach den Erfahrungen, 
welche die Stadtverordneten bisher gemacht hätten, jedenfalls nur 
zu billigen. — Bürgermeiſter Stachowitz: Der Magiſtrat 
beantrage, 6000 Mk. zu bewilligen, welche als Prämien an die⸗ 
jenigen Architekten vertheilt werden ſollen, welche ſich bei der 
Ausſchreibung des Schulbauprojektes betheiligen; injomweit müſſe 
ſich die Verſammlung doch gleich entſcheiden. — Stadt. Adolph: 
Dieſe Schulbauangelegenbeit iſt jetzt doch gerade genug verfahren. 
Früher hieß es, unter 330 000 Mk. ſei das Projekt des Herrn 
Stadtbauraths nicht auszuführen; ſpäter tauchte aber die Mei- 
nung auf, daß es auch für 250,000 Mk. zu machen gehe. Ich 
bin dafür: wir bewilligen dem Baurath 250,000 Mk., dafür 
muß er es machen. Daß das Projekt im Grunde gut ift, davon 
find wir ja doch Alle überzeugt. — Stadtbaurat) Schultze: 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat aber J. Z. beſchloſſen, 
daß das Schulbauprojekt ausgeſchrieben werden ſollte; Sie woll⸗ 
ten alſo doch neue Projekte haben. Auf den Standpunkt aber, 
daß hieſige Bauunternehmer Projekte einreichen und dabei erklä- 
ren „für den und den Preis machen wir's“ wollen wir uns nicht 
fielen. — Oberbürgermeiſter Koh li will vor allen Dingen feſt⸗ 
geſtellt wiſſen, daß die Platzfrage ein für allemal ent⸗ 
ſchieden iſt. Denn ein beſtimmter Platz muß dach der Aus- 
ſchreibung zu Grunde gelegt werden, ſonſt hat die ganze Aus⸗ 
ſchreibung keinen Zweck. Wollen Sie aber auch die 6000 Mark 
zu Prämien nicht bewilligen, dann nehmen Sie doch überhaupt 
von der Ausſchreibung Abſtand und geben Sie dem Antrag 
Adolph Folge; denn der ſcheint mir durchaus annehmbar. — 
Stadtv. Uebrick: Die Platzfrage iſt noch keineswegs entſchie⸗ 
den — auf dem Standpunkte ſteht, wie er mir jelber geſagt hat, auch 
Herr Rechtsanwalt Schlee, auf deſſen Anregung hin ſ. Z. im Prinzip 
der Bau der Knabenmittelſchule beſchloſſen wurde. Der Wilhelms⸗ 
platz iſt ganz ungeeignet für eine Schule wegen der dort ſehr häufigen 
milftäriſchen Schauſpiele, wegen der täglichen Uebungen der Militär⸗ 
muſiler in der Wilhelms kaſerne ꝛc. — Oberbürgermeiſter Kohli: 
Die Ausſchüſſe, für welche Herr Uebrick referirt, haben fi aber 
ſelber durch Abflimmung dahin entſchieden, daß die Platzfrage 
erledigt jei. — Stadtv. Uebrick: Die Ausſchlüſſe find 
aber nicht berechtigt, allein, über den Kopf der Verſammlung 
hinweg, Beſchlüſſe zu faſſen. Das iſt Sache der Verſammlung 
ſelbſt. Im Uebrigen iſt meine Auffaſſung über den neulich 
gefaßten Beſchluß wegen Ausſchreibung des Bauprojekts die, daß 
ſich an der Ausſchreibung Unternehmer detheiligen ſollen, 
gleichviel ob hieſige oder auswärtige. — Stabtv. Plehwe: Ich 
bin in jener Gigung, in welcher der Beſchluß gefaßt wurde, das 
Bauprojekt auszuschreiben, nicht zugegen geweſen; wäre ich dabei 
geweſen, dann hätte ich vor einem ſolchen Beſchluß entſchieden 
gewarnt. Was ſoll die Ausſchreibung für einen Nutzen bringen? 
Wir bekommen vielleicht 100 verſchiedene Projekte und werden 
unſers 6000 Mk. los. Dann haben wir 100 verſchiedene neue 
Bilder, die uns aber auch nichts nützen, denn zur Ausführung 
müfjen wir uns die Projekte doch erſt zurechtſtutzen. 10 000 Mt. 
haben wir bereits — ich will nicht ſagen: weggeworfen, aber 
aus gegeben. Ehe wir jetzt noch weitere 6000 Mk. aufwenden. 
ſollten wir uns die Sache doch erſt noch reiflich überlegen. — 
Stadtbaurath Schultze: Wenn die Verf g aber will, 

Projelt ausgeſchrieben wird, muß fie uns auch 
die verlangten 6000 Mk. bewilligen; denn ein ſolches 
Schulbauprojekt macht kein Menſch umſonſt. — Stadtrath 
Kriwes: Ich bin auch der Anſicht, das die Ausſchreibung ſür 
uns keinen anderen Erfolg hat, als höchſtens den, daß wir eine 
Anzahl Bilder bekommen, mit denen wir die Wände des Bau⸗ 
amis dekoriren können. In dem Projekt des Herrn Baurath 
Schultze iſt Alles aufs Schönſte und Beſte vorgeſehen, daher ber 
hohe Preis. Sie wollen aber billiger gebaut wiſſen, und das iſt 
auch ganz richtig. Das kann aber auch ganz gut gemacht werden, 
wenn Sie bei dem Schultze ſchen Projekt ſtehen bleiben. Den An- 
trag Adolph anzunehmen, iſt das Beſte, was Sie thun können. 
Nehmen Sie deshalb den Antrag an und geben Sie dem Bau- 
rath eine Hilfskraft zur Umarbeitung des Projektes, damit es in 
Ausführung billiger wird. — Stadto. Wolff: Das haben wir 
früher ja ſchon einmal beſchloſſen, eine Knabenmittelſchule auf 
Grund des Projektes des Stadtbauraths zu bauen, aber für den 
Preis von 250 000 Mk. Das Projekt muß eben nach dieſer 
Preisbeſtimmung im Stadtbauamt umgearbeitet werden. Wozu 
haben wir ſonſt überhaupt ein Stadtbauamt? — Stadtv. 
Adolph: Was die Platzfrage betrifft, jo hat der Herr Referent 
hier nur alles das vorgebracht, was im Ausſchuß gegen den 
Wilhelmsplatz angeführt wurde; was dort aber für den Platz 
geltend gemacht wurde, verſchweigt er. Das jollte er, wenn er 
als Referent ſpricht, eigentlich nicht thun. Ich will des halb hier 
nur erwähnen, daß wir im Ausſchuß mit großer Mehrheit be⸗ 
ſchloſſen haben, die Platzfrage als erledigt auzuſehen. 
Im Uebrigen, hinfichtlich des Beſchluſſes, das Bauprojekt auszu⸗ 
ſchreiben, bitte ich zu bedenken, daß dies gewiß nicht das erſte 
Mal wäre, wo wir früher gefaßte Beſchlüſſe umwerfen. Wir 
haben ſchon oft genug ältere Beſchlüſſe umgeworfen, wir find ja 
auch keine Prinziplenreiter. Deshalb bitte ich Sie: nehmen Sie 
meinen Antrag an. — Oberbürgermeiſter Kohli: Wenn Sie 
die 6000 Mk. ablehnen, und den Antrag Adolph annehmen, dann 
bitte ich aber: bewilligen Sie dem Baurath wenigſtens eine 
Hilfskraft zur Umarbeitung des Proſekts; 1500 ME. dürften viel⸗ 
leicht reichen. — Ein Antrag auf Schluß der Debatte 
wird angenommen. Stabte. Romann bittet dringend ums 
Wort, er habe etwas ſehr Nöthiges vorzubringen. — Der Vor⸗ 
ſitzende Steuerinſpektor Den ſel: Auch nicht ein Wort bewillige 
ich Zonen mehr; nur der Reſerent hat noch das Schlußwort. — 
Stadio. Uebrick: Ich würde mich freuen, wenn das Projekt 
des Herrn Baurathes für 250000 Mk. auszuführen iſt: ich 
werde mich dann gern dem Antrag Adolph anſchließen. 

Als zur Abſtimmung geſchrüten werden ſoll, verlangt 
Stadt. Romann nochmals dringend das Wort. — Vorſi⸗ 
zender: Zur Abſtimmung? — Stadto. Romann: Ja! bie 
Platzfrage iſt außerordentlich wichtig. Ich habe jede Woche Gele⸗ 
genheit... — Vorſitzender: Das gehört nicht zur Abſtim- 
mung, das geht viel zu weit. Ich entziehe Ihnen das Wort. — 
Es wird hierauf der Vertagungsantrag des Ausſchuſſes abgı- 
lehnt und, wie ſchon geſtern berichtet, der Antrag Adolph 
angenommen: Das Projekt des Stadtbauraths beizubehalten, 
aber es unter Hinzuziehung der Schuldeputatton jo umzuarbeiten, 
daß ſeine Aus führung nicht über 250 000 M. koſtet. Zur Bejolbung 
einer bei der Umarbeitung des Projekts dem Siadtbaurath zur 
Seite zu ſtellenden Hilfskraft werden 1500 Mk. bewilligt. 
Damit ſchließt gegen / Uhr die öffentliche Sitzung. 


XIPerſonalien.] Der Sekretär Richter 
Staatsanwaldſchaft 
Amtsgericht in Pr. Friedland verſetzt worden. — Der bisher ige 


Otrommeiſter Haſſelberg zu Kurzebrack iſt zum Fährmeiſter 
daſelbſt ernannt worden. 

+ [HerrLandrathv Schwerin) ik von feiner 
Orientrelſe — er hat bekanntlich die offizielle Feſtfahrt auf 
der „Mitternachtsſonne“ mitgemacht — nach Thorn zurück⸗ 
gekehrt und hit ſeine Amtsgeschäfte wieder übernommen. 

l Geſtor ben iſt hier geſtern Morgen der frühere 
Parlamentarier und Rittergutsbefiger Herr Ludwig v. Slas ki. 

x [Der Mozart⸗ Verein veranſtaltete geſtern 
Abend im großen Saale des Artushofs ſein erſtes Concert 
in biejem Winter, das ſich eines außerordentlich zahlreichen 
Beſuches von Seiten der Mitglieder ſowie geladener Gäſte zu 
erfreuen hatte. Das Programm wurde, wie ſtets, mit einer 
Tonſchöpfung des unſterblichen Meiſters eingeleitet, nach dem 
der Verein ſeinen Namen träzt, diesmal mit der Ouvertüre 
„Entführung aus dem Serail“, welche von der verſtärkten 
Kapelle des Fußartillerie⸗Regts. Nr. 15 unter Leitung des Herrn 
Krelle ſehr exakt wiedergegeben wurde. Alsdann fang Fräulein 
Winko w aus Bromberg, die hier bereits auf das Vortheilhafteſte 
bekannt iſt, mit ihrer glockenreinen Stimme zwei Lieder, und 
zwar „Wiederhall“ von Förſter und „Serenade“ von Gounod. 
Den Beſchluß des Programmes bildete die Hauptnummer 
desſelben, das Tonwerk „Wald fräulein“, für Soli, Chor 
und Occheſter von H. Hoffmann. Das durch ſehr ſchöne 
Inſtrumentirung ausgezeichnete Werk hinterließ den nachhaltigſten 
Eindruck, die Chöre klappten ſehr exakt. Dis umfangreiche 
Titelpartie wurde gleichfalls von Frl. Wink ow geſungen, 
deren angenehmer Vortrag und guter, von jeder Detonation 
freier Einſatz noch beſonders lobend hervorgehoben zu werden 
verdient. Die Leitung lag in den Händen des Herrn Krelle, 
dem für die ſorgfältige Einſtudirung unumwundener Dank ge⸗ 
bührt. — An das Concert ſchloß ſich, wie üblich, ein geſelliges 
Beiſammenſein und ein Tänzchen in den kleinen Sälen. Das 
nächſte Concert iſt für Januar n. J. in Ausſicht genommen. 

ldandwerker⸗Verein.]] Im kleinen Saale des 
Schützenhauſes hielt der Handwerker verein geſtern Abend eine Ver- 
ſammlung ab. Der Borfigende Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
eröffnete gegen 9 Uhr die Verſammlung und übergab den Vorſitz 
Herrn Drechslermeiſter Borkow ski. Nach einigen Begrüßungs⸗ 
worten ertheilte dieſer Herrn Bürgermeiſter Stachowitz das Wort 
zu ſeinem angekündigten Vortrage: „Der Kampfzwiſchen 
Groß und Kleinbetrieb im Gewerbe.“ Redner 
schilderte zuerſt die verſchiedenen Stufen des Handwerks. Vom Hand⸗ 
werker auf der unterſten Stufe, der ohne Betriebs kapital, ſeinen 
Unterhalt nur durch Verarbeitung von gegebenen Stoffen für 
Andere, Ah erwirbt; derſelbe ſteht in dieſer Beziehung 
auf der gleichen Stufe wie der Arbeiter. Sodann der 
durch Intelligenz und Fertigkeit, durch Empfehlung ꝛc. emporgekom⸗ 
mene Handwerker des Mittelſtandes, welcher zur Einſtellung von 
Hilfskräften genöthigt, und unter den gewöhnlichen Bedingungen 
auch neben dem eigenen noch einen Unternehmergewinn bezieht 
und dadurch zur 2. Stufe ſich emporgeſchwungen hat. Sodann 
die 3. Stufe des Handwerksbetriebs, welche nur infolge eines 
Anlage-Rapitale, von Maſchinen, baulichen Veränderungen x. 
möglich iſt. In der heutigen Zeit, führte der Vortragende weiter 
aus, in der wohl die wenigſten Betriebe ohne maſchinelle Einrich⸗ 
tungen arbeiten, iſt der Begriff von Induſtrie und Handwerk, 
entgegen den früheren Begriffen, nicht mehr ſo klar und deutlich 
erkennbar. Heute liegt hauptſächlich der Unterſchied in der Ein. 
richtung, daß in der Induſtrie es ermöglicht iſt, jeden Theil 
eines Gegenſtandes von beſonderen Arbeitern herſtellen zu laſſen 
welche dadurch eine größere Fertigkeit in deren Herſtellung ſich 
aneigneten, während der Handwerker jämmtliche T des Ge 
genſtandes ſelbſt anfertigt. In heutiger Zeit treten infolge der 
großartigen Erfindungen der Techmk und des da⸗ 
rauf nothwendig folgenden Aufſchwungs der Induſtrie, 
die mannigfachſten Uebelſtände und Nachtheile für das Handwerk 
hervor. Es habe ſich infolgedeſſen unter dem Haudwerkerſtande 
vielfach die Meinung gebildet, als müſſe der Handwerkerſtand 
unbedingt ganz zu Grunde gehen. Dies ſei thatſächlich aber 
nicht der Fall. Natürlich habe das Handwerk, beſonders der 
Mittelſtand vielen Schaden durch die Induſtrie und werde es 
immer eine vornehme Pflicht des Staates bleiben, den Mittel⸗ 
ſtand im geſetzlichen Wege zu ſchützen und auf Erhaltung des 
ſelben bedacht zu ſein. — Nachdem der Vorſitzende der Ver⸗ 
ſammlung den Dank der Zuhörer dem Herrn Redner entboten, 
wurde nach einer kleinen Pauſe in die Diskuſſton über das 
Gehörte eingetreten. Herr Labes behauptet gegenüber der 
Rede des Herrn Stachowiz, daß die Induſtrie das Handwerk 
vollſtändig lahm gelegt habe und daß es ohnmächtig ohne Kapital 
der Induſtrie gegenüberſtehe. Herr Fucks meint, das neue 
Handwerkergeſetz von 1898 habe anſtatt Erleichterung mehr Laſten 
und Pflichten gebracht. Herr Bock glaubt den Aus führungen 
bes Heren Bürgermeiſters, daß das neue Handwerkergeſetz der 
Lehrlings-Ausbeuterei entgegentreten werde, nicht beiſtimmen zu 

anen, denn der Meifter habe von dem Lehrling keinen Nutzen 
zu erwarten ſondern nur Laſt und Mühe. Herr Meinas 
widerſpricht dem und weiſt Hierbei auf verſchledene Aus wüchſe 
in hiefiger Stadt im Sqloſſergewerbe hin. Die Diskuifion 
ſpann ſich noch einige Zeit in ſehr intereſſanter Weiſe weiter 
und bethetligten ſich an derſelden u. A. die Herren Bürgerm. 
Stachowitz, Prof. Böihke, Bock, Meinas, Thober, Zelch u. |. w 
— Um ½11 wurde die Verſammlung von Herrn Vorkowokl mit 
der Bitte um recht zahlreiches Erſcheinen in den weiteren Nor 
tragsabenden des Vereins geſchloſſen. Erſchienen waren geſtern 
ca. 50 Damen und Herren. 

[Bezirks Eiſenbahnrath.] An den 
gegenwärtig in Königsberg ſtattfindenden Sitzungen des 
Bezirks Eiſenbahnraths nimmt als Vertreter der Thorner 
Handelskammer Herr Stadtrath Emil Dietrich theil. Früher 
wurde Thornbekanntlich lange Jahre durch den verſtorbenen Herrn 
Kaufmann Roſenfeld auf dem Bezirks . Eiſenbahn rath 
8 — N 

[Dae ur ner Kreisſynode 
unter dem Vorſitz des Herrn Pfarrer an m kleinen Saale des 
Artuzhoſes. Das Andenten des verſtorbenen Superintendenten Herrn 
Hänel wurde durch Erheden von den Sitzen geehrt. Dann wurde in 
die 1 eingetreten. Herr Kaufmann Kittler erſtattet im 
Auftrage des Rechnungsaus ſchuſſes Bericht über das Rechnungsweſen der 
Kirchengemeinden des Synodalkreiſes. Den Gemeinden mit Ausnahme 
von Culmſee (dieſe Rechnung it noch nicht eingereicht) und Oſtromepko 
(hier * noch verſchiedene Ausſtellungen zu — wird Entlaſtung 
ertheilt. — In Synodalvorſtand werden die Herren Stachowißz, 
8 Schwartz, Fehlauer und Kittler wiedergewählt. Für den Epnodal⸗ 

ehnungsausihuß wird Kaufmann Kordes neu⸗, Stadtrath Fehlauer und Kittler 
wiedergewählt. Die bisherigen Vertreter der inneren und äußeren Miſſion 
larrer Hewer-Moder und Endemann -Podgorz behalten ihre Mandate. — 
C0000 
gräbnißweſen, iſt hervorzuheben, daß wit allen Mitteln 1 Befehl 
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tagte dieſen Mittwoch 


welcher 
habe. Der Ver⸗ 
von 704 Mark 


e Strafgelangene 2 e ran 
ein jäblt 424 Mitglieder, die einen ee in Höhe 


leiſten. Wegen des hierſelbſt fehlenden Arbeits nachweisbureaus iſt es ſchwer, 
entlaſſenen Strafgefangenen Arbeit zu verſchaffen. Der Verein muß ſich 
hauptſächlich darauf beſchränken, die Familien der Gefangenen vor der 
allergrößten Noth zu ſchützen. Dieſe werden mit baarem Gelde oder auch 
durch Ueberweiſung von Lebensmitteln unterſtützt. Im vergangenen 
Jahre ſind an 17 Perſonen 280 Mark baar vertheilt worden. — Ueber 
den Stand der inneren Miſſion berichtet Herr Pfarrer Heuer: 
Kindergottesdienſte find faſt in allen Gemeinden eingerichtet, Kleinkinder⸗ 
ſchulen exiſtiren in Thorn und Culmſee; auch ſoll demnächſt eine Klein⸗ 
kinderſchule in Mocker auf dem Grundftüde der Roſalie Gerlach ſchen Stif⸗ 
tung ins Leben gerufen werden. Familienabende werden vielfach abge» 
halten. — Aus dem vom Herrn Pfarrer Endemann erſtatteten Bes 
richt über äußere Miſſion geht hervor, daß Miſſionsfeſte in Oſtro⸗ 
metzko, Gremboczyn und Podgorz ſtaltgefunden haben und daß die Gaben 
zu dieſem Zwecke gegen das Vorjahr von 2 Pfg. pro Kopf der evangeliſchen Ge⸗ 
meindeglieder des Synodalkreiſes auf 3,5 Pfg. geſtiegen find. — Erfreuliches 
ergiebt der Bericht des Herrn Jacobi über den Stand der Gu ſta v 
Adolf ⸗Sache im Kreiſe. Die Einnahme beträgt 1368 Mark, davon 
find 1098 Mark Mitgliederbeiträge. — Zu einem Beſchluß über die Zahl 
der Aelteſten in der St. Georgen⸗ und Altſtadt⸗Gemeinde führt die durch 
den Parochialverband nothwendig gewordene Neubegrenzung, welche der 
Georgengemeinde eine Verringerung, der altſtädtiſchen Gemeinde einen 
el an Gemeindemitgliedern gebracht hat. Dieſe hatte bisher 10 
eltefte und 30 Gemeindevertreter, die Georgengemeinde 9 Aelteſte und 
27 Vertreter. Letztere wünſcht jetzt 7 und 21, die Altſtadtgemeinde keine 
Veränderung in der Zahl der Mitglieder ihrer bisherigen kirchlichen Or⸗ 
gane. Im Einverſtändniß mit dem Konſiſtorium beſchließt die Synode 
demgemäß. — Zu den Beratungen über die Verwendung des Drittels der 
Kollekte für innere Miſſion (ca. 450 Mark) liegen verſchie⸗ 
dene Anträge auf Zuwendungen vor. Grembotſchin erhält zur Einrichtung 
einer Diakonie für Krankenpflege ꝛc. 100 Mark und 30 Mark aus dem 
Vorjahre, Mocker 75 Mark für Armenpflege und Podgorz 30 Mark für 
feine Gemeindebibliothel. — Ein Antrag der Synodalen Mittelſchullehrer 
Dreyer und Moritz: die Synode wolle der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Vollsbildung als körperſchaftliches Mitglied beitreten, wird einſtimmig an⸗ 
genommen. — Von einer auf Grund des Geſetzes, betreffend Einrichtung 
von Vikariaten erlaſſenen Verfügung des königlichen Konſiſtoriums wird 
Kenntniß genommen, Danach hat die Synodalkaſſe jährlich 1 Prozent an 
Zuſchlag zu den Staatseinkommenſteuern auf Grund jenes Geſetzes mehr 
u leiſten. Es wird ein Nachtragsetat vorgelegl. Für den Parochialver⸗ 
and Thorn entſteht danach eine Mehrleiſtung von 386 Mark für den 
Zeitraum von anderthalb Jahren. — Zum Schluß referirte Herr Pfarrer 
Heuer über das diesjährige Proponendum: „Wie iſt eine Betheiligung 
der Eltern bezw. der Gemeinde bei der Taufe der Kinder und eine Be⸗ 
e e des Pathenamts zu erreichen?“ und ſtellte folgende Leit⸗ 
tze auf: 

1. Es iſt auf Betheiligung der Eltern, wenigſtens aber des Vaters 
oder der Mutter bei der Taufe ihrer Kinder hinzuwirken. 2. Eine Be⸗ 
theiligung der ganzen Gemeinde bei der Taufe der Kinder iſt nur in 
ganz kleinen Gemeinden zu erſtreben, in mittleren und größeren aber 
weder erſtrebens⸗ noch wünſchenswerth. 3. Belebung des Pathenamtes 
iſt nothwendig und dadurch zu erreichen, daß die Bedeutung des Pathen⸗ 
amtes im Bewußtſein der Gemeinde zur Klarheit gebracht wird. 4. Die 
Betheiligung der Eltern bei der Taufe ihrer Kinder und eine Belebung 
des Pathenamts iſt unter Ausſchluß von Zwangsmitteln vermittels 
Predigt, Unterricht und Seelſorge zu erftreben, wobei der Geiſtliche 
nn 18. Gemeinde ⸗Kirchenrath in geeigneter Weiſe zu unter⸗ 
tüßen iſt. 

a Das zweite Referat zu dem Proponendum hatte Herr Kantor 
welcher ſich den Leitſätzen des Herrn Pfarrer Heuer 


2lBerufsjubiläum.] Morgen, Sonnabend kann der Drechs⸗ 
lermeſſter Boettcher auf eine ſechszigjährige er zurückblicken. 

[ Fahnenweihe.] Morgen Abend hält die Töpfer⸗Ge⸗ 
ſellen⸗Brüderſchaft im Muſeum einen Ball ab, mit welchem die 
Einweihung der neuangeſchafften Gewerksſahne verbunden ſein wird. Zu 
der Feſtlichkeit ſind auch die Töpfermeiſter eingeladen worden. 

[(Zu einer militäriſchen l rückten heute früh 
Pioniere und Artillerie, vollſtändig kriegsmarſchmäßig ausgerüſtet, über 
Mocker nach Cuimſee zu aus. Geſchütze und Protzen waren je mit 3 Paar 
Pferden en z 0 0 5 

% n Zimmerbrand! entſtand heute Mittag in dem Haufe 
Bäckerſtraße 7 dadurch, daß glühende Kohlen aus dem Ofen — auf 
den Fußboden fielen, Das Feuer konnte aber zum Glück ſchnell unterdrückt 
werden, ohne daß größerer aden angerichtet wurde. 

ie Marktpolizei] konſiszirte heute bei zwei Fiſch⸗ 
händlern deren Waagen, weil fie falſch waren. Die eine gab zum Nach⸗ 
theil der Käufer 120, die andere 200 Gramm zu wenig an. 

[Polizeibericht vom 23. November.] Gefunden: 
Ein Pack mit Betten und Wäſche am 1. Oktober d. Js. in der Uferſtraße, 
abzuholen vom Fiſcher Johann Blachowski in Zlotterie; ein Sack Hafer 
(ungefähr ¼ Ctr.) vor dem Leibitſcher Thor, ee von Wisniewski 
in Mocker, Bahnhoſſtraße Nr. 10; ein kleiner Geldbetrag in der Breite⸗ 
traße. — Zugelaufen: Ein großer gelber Hund bei Michelſohn, 

reiteſtraße 37. — Verhaftet: Drei Perſonen. 


— Culmſee, 24. November. Bei den heute ſtattgehabten 
Stadtverordneten wahlen wurden gewählt: In der 1. Ab⸗ 
theilung die Herren Arnold Loewenberg, Dr. Mehne, Sachs und Oskar 
Donner; in der 2. Abtheilung die Herren Wittenberg, C. von Preetzmann, 
Rechtsanwalt Lewinsky, Emil Lindemann; in der 3, Abtheilung die 
Herren Bertram, Müller, Goga, Kwiecinski, Kunz (Erſa mann). — Am 
Mittwoch Nachmittag entgleiſte auf der Eiſenbahnſtrecke Culmſee⸗ 
Wrotzlawken ein Wagen eines Rübenzuges in Folge eines Rad⸗ 
flanſchenbruchs. Die Strecke war 3 Stunden lang geſperrt; der Verkehr 
war ſonſt nicht geſtört. 


Vermiſchtes. 


Allerlei Intimes von der Orlentreiſe plauderte 
am Donner ſtag Prediger Weſer auf einer Guſtav Adelph⸗Veiſammlung 
in Berlin aus. Er war früher Geiſtlicher in Jeruſalem. Die diesjährige 
Reiſe nach dem heil. Lande machte er an Bord der „Mitternachtsſonne“ 
mit. Wer, fo erzählte Herr Weser, auf dieſem Schiffe nicht Ereellenz 
war, ſpielte eigentlich gar keinn olle. Ein Superintendent war da blos 
ein den kleines Weſen. Allein an 20 bis 30 Generalſuperin⸗ 
tendenten waren an Bord, ſo daß der Probſt Frhr. v. d. Goltz be⸗ 
merkte: „Wenn man die Generalſuperintendenten fo heerdenweiſe zu⸗ 
ſammen ſieht, machen fie doch nicht mehr ſolchen Eindruck!“ Excellenz 
Boſſe war ſehr gemüthlich. Er brachte die ganze Reiſe in humo⸗ 
riſtiſche Verſe. Das ſchönſte Bild bot ein weſtſäliſcher Generalſuperintendent, 
der zum größten Staunen der Beduinen in dem afrikaniſchen Sonnen⸗ 
brande beſtändig mit ſeinem ſchwarzen Cylinderhut ging. 
Während andere bei den Pyramiden Eſel nahmen, wählte er ein Kameel 
und ließ ſich jo — auf dem Kopfe natürlich den Cylinder — photographiren. 
In der Begeiſterung brachte oben auf den Pyramiden ein amerikaniſcher 
Geiſtlicher ein Hoch auf den Kaiſer Wilhelm und das Deutſche Reich aus, 
das dröhnend in die Wüſte ſchallte. — Von der Kaiſer in war Alles 
entzückt. Sie nahm arabiſche Kinder auf den Arm und herzte I Die 
Leute waren außer ſich vor Wonne. Ferner theilte Herr Weſer mi 
daß die Erlöſerkirche eine ganz unzureichende Aluſtik habe, und 
ſchloß: Die Hitze war groß, ſehr groß, und des Staubes viel. Manche 
glaubten ſchon, genügend Sonnenſtrahlen aufgefangen zu haben und den 
ganzen Winter in Deutſchland nicht mehr heizen zu brauchen. Darüber 
waren wir Alle einig: „bei Muttern iſt's doch am ſchönſten.“ 

Die Geſchente des Sultans an das Kaiſerpaar 
find in Deutſchland eingetroffen — eine reſpektable Anzahl von Kollf, die 
kaum ein Eiſenbahnwagen faſſen dürfte, angefüllt mit herrlichen Stickereien, 
Teppichen, Seidenſtoffen, Bildern u. |. w. Auch einige junge Cedern⸗ 
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München N des Tegernſeer rA ein 
Kiſſen mit einer in Almenrauſch und Edelweiß prächtig geſtickten Kaiſer⸗ 
krone. Der Kaiſer, der tief gebräunt ausfieht (die Ralfern 
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Tegernſeer Truppe geſehen Er haben. 

ine neue ele 


brennen, ach 
In der luftleeren Kuppel befinden ſich zwei 


wer aucht. „förmige, 
mit Platin zogene Arme aus Aluminium, die durch Pendel regu⸗ 
lirt werden. Die Arme ſollen ein Jahr halten. 
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Ueuefle Nachrichten. 

Berlin, 25. November. Während der Anweſenheit des 
Kalſers in München iſt durch direkte Beſprechung zwiſchen 
demſelben und dem Prinzregenten über die Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung volle Verſtändigung erzielt 
worden. Der Prinzregent dat in die Einrichtung eines bayeriſchen 
Senates mit dem Sitze in Berlin beim oberſten Militärgerichts⸗ 
hof eingewilligt, dagegen hat der Kaiſer Bayern das Recht ber 
Ernennung des Vorſitzenden ſowie der Mitglieder zu dieſem 
bayeriſchen Senat und des Milttäranwalts an demſelben einge ⸗ 
räumt, 
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ä — —— — —— . — — 

Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Was . Beten — 7 Uhr Morgenz: + 0,44 
Meter. ufttemeratur: +3 Grad Celſ. Wetter: trübe 
Wind: W. 

Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Sonnabend, den 26. November: Vielfach heiter, ziemlich kalt, ſtrich⸗ 
weiſe Niederſchlag. Lebhafte Winde. . 
Sonnen ⸗ N 7 44 Min., Unter 4 Uhr 8 Min. 
Mond» Fut 24 Nin. Nachm., —.— 4 ler 48 Ein Nat, 


Thorner Marktbericht 


von Freitag, den 25. November. 


Stroh (Richt⸗) pro Etr. 2,25—0,—| Wels pro Pfund.. . 0,40-—0,50 
Heu pro Centner. . 2,50—3,— Kaulbarſche, . . 0,25—0.— 
Kartoffeln „ . . 1,65 2,20 Breſſen „ . 0,30—0,40 
Rothkohl 1 Kopf. . 0,——0,— Schleie 0,40—0,50 
Wirſingtoh „ + ,10—0,15 Wal . 
Blumenkohl „. 0,10 —0,50 gest: = ; 0,25—0,30 
Weißkohl pro Schock. 1,——1,70 || Karauſchen „ 0,80 —0,35 
Kohlrabi pro Mandel 0,15—0,25 || Barſche „ 0,30 —0,40 
Winterkohl pro 2 Stauden 0,10—0,.— Zander 5 0,50—0,60 
Wrucken pro Ctr. . 1,25—1,50|| Karpfen „ 0,——0,98 
Mobrrüben 3 Pfund 0,10—0,— || Barbinen „ . 0,30—0,40 
Radieschen 3 Bunde 0,10 —0,— Zärthe » .. 0,25 —0,30 
Salat pro drei Köpfen 0,——0,10 || Weißſiſche + . 0,15 —0,25 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 ] Quappen „ 0,30 0,40 
Spinat pro Pfund. . 0,10 0,— Puten, das Stück. . 5,50 —9.— 
Aepfel, pro „ 0, 10—0, 25 Gänſe, das Stück 3,50—8,— 
Birnen 1 Pfund . 0,20—0,30 Enten, das Paar. . 2,—— 2,75 
Butter pro .. 0,80 — 1,20 Hühner, das Stück.. 0,75 —1,50 
Eier, das Schock . . 3,20 — 3,40 [ Tauben das Paar . 0,50 0,70 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
25. 11. 24. 11. 


25 11. 24. 11. 
x der Fondsd. ill „ Pfandb. 3¼“ 98,.— 97,75 
Fes. Janka den. 5 1 in A . —.— 


* ” 5 „ 
War ſchan 8 —.— 215,90 Poln. Pfdör. 4½% 99,78 99,70 
Deſterreich. 169.70 169,75 Türk. 1% Anleihe 9 2878, 26 50 
Conſols 2 br. 94,25 94,250 Ital. Rente 4% 93 80 93,50 
Conſols 3 101,20 101,300 Rum. R. v. 1894 4% 9190) 91,70 
rB.Gonfold3?,0, 101,201101,25| Dise, Comm. 193 10019340 


Viſch. Neicbtanl. 80% 94,—| 94,— „ Bergw.⸗Act. 172 9072,70 
G. Reichanl 3% 101,20 101,10 Nordö. Credttanſtalt- Act. 124,20 124, — 

Wor.Pföbr. 2% fT 90,50 90,50 Thor. Stabtanl, 829) —— —— 
„ „ 5% “| 97,90) 98,—| Weizen: loce !- Merz Marfi wei 77 Bi. 

Spiritus 50er Iseo, 57.50 58, 

„ oer „| 88,—| 38,80 

Wechſel⸗Dizeont 6 6 Lombarb-Binsfuß für deutſchs Staa nl, 7° , 

Londoner Diskont um 2½% erhöht, 


Todesfall 


für Winter, 
. 0 mmer und offeriren bei ielsweise 
educirten Preise, 6 Mtr. sotiden Winterstoff 2. Kleid für 1.80 Mk. 


6 „ sollden Santiagostofr „ 
6 „ solid.Ne igen Yelourstöff : Kl., 270 : 
PER 6 „ solides Halbtuch zum Kleid „2,85 „ 
Muster sowie neueste Eingänge der modernsten 


Kleider- und Blousenstoffe für den Winter 
auf Verlangen | versend. in einzeln. Metern, bei Auftragen v. franoo 
He zum er klein akfurt Ui Veran di 
R z ganzen anzug für 5 mit 10 P 
Modebilder gratis.] „ „ Chevistanzug „ „ 5.85 f extra Rabatt, 


Heller ſche Spielwerke. 


Anerkannt die vollkommenſten der Welt, find ſtetsfort eines der 


paſſen und beliebte hen Feſtgeſchenke. Es wird mit denſelben 
die Muſik in die ganze Welt getragen, auf daß ſie überall die ei der 
Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröſte und allen Fermweilenden durch 
ihre Melodien Grüße aus der Heimath ſende. In Hotels, 
rationen u. |. w. erſetzen fie ein Orcheſter und erweiſen ſich als 
Zugmittel, beſonders die automatiſchen Werke, die beim Einwerfen 
eines Geldſtückes ſpielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zelt gedeckt wird. 

Die Repertoirs find mit großem Verſtändniß zuſammengeſtellt und 
enthalten die beliebteſten Melodien auf dem Gebiete der Opern⸗, Operetten⸗ 
und Tanzmuſik, der Lieder und Choräle. Der Fabrikant wurde auf allen 
Ausſtellungen mit erſten Preiſen ausgezeichnet, iſt Lieferant aller 
— Höfe und gehen ihm jährlich Tauſende von Anerkennungs⸗ 

reiben zu. 

Als willkommene Ueberraſchüng bietet die Fabrik ihren Abnehmern 
auf bevorſtehende Weihnachten eine bedeutende Pre 0 = fo 
5 * nun Jedermann in den Beſitz eines echt Helles ſchen 
etzen kann. 

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei kleinen Aufträgen, da 
die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch ſolche von fremden 
Werken, werden aufs Beſte beſorgt. Auf Wunſch werden Theil zahlungen 
bewilligt und illuſtrirte Preisliſten franko zugeſandt. 


Die Vorrathsdüng ung. 


Immer mehr bricht ſich in der praktiſchen Lanb vir ie An⸗ 
ſchauung Bahn, daß volle Ernten dauernd 1 ee Mn 
die nothwendigen Pflanzennährſtoffe in jo reichlichen engen im Boden 
vorhanden ſind, daß den Pflanzen zu jeder Zeit davon ein genügender 
Vorrath aufnahmefähig zur Verfügung ſteht. Eine deral ge Anreicherung 
des Bodens ift aber nicht bei allen Pflanzennährſloffen 1 Die 
Stickſtoffdünger z. B. unterliegen bei langerem Lagern im Boden ganz 
genen erluften durch Auswaſchungen in den Untergrund; auch der 

alk gelangt auf dieſelbe Weiſe im Laue der Jahre in die den Pflanzen⸗ 
wurzeln unzugänglichen Bodenſchichten; andere Düngemittel wieder der⸗ 
lieren im Boden die leicht aufnehmbare Beſchaffenheit ihrer Nährſtoffe. 
Hieraus folgt, daß nicht alle — ch zur Borrathsdüngung ſo 
eignen, wie dies z. B. deim Kain und Thomasmehl der Fall ist. In 
letzterem befindet ſich die Phosphorfäure in einer etgenthümlichen, zwar 
leicht löslichen Form, die aber auch dei jahrelangem Verweilen im Boden 
Verluſten nicht außgejegt iſt und trotzdem ihre undeſchräntte Aufnahme 
durch die Pflanzenwurzeln behält. Das iſt ein Vorzug des Thomasmehles 
der unſeres Erachtens in der Praxis noch viel zu wenig beachtet wird 
und der gerade dieſen Düngemittel am allermeisten zur Verwendung nicht 
nur mit Rüdficht für den unmittelbar nächſten „ſondern 
auch für die ſpäteren Nachfrüchte geeignet macht. Ohne Berückſichtigung 
der übrigen Pflanzennährſtoffe laſſen ji für die Ss; 
büngumg nach obigem etwa folgende Geſichtspunkte aufitelem: zunäcft 
eine einmalige ſtarke Gabe von pro Morgen etwa 4—6 Gentner 
Tho am beſten zu einer Hülſenfrucht oder Futterpflanze, und 
daran anſchließend eine alfäbriiche achdüngung etwa in halber Stärke. 
Meiſt wird das Thomasmehl noch eingepflügt, tft 1 un⸗ 
5 9 . 
rn et Me 
m 0 0 F 
young aufz 5 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Dezember cr. haben wir nachſtehende Holzverkaufstermine anberaumt: 
1. Mittwoch, den FF Dezember Vorm. 10 Uhr im Oberkrug zu Penſau, 
2. Montag, 10 Uhr in Babarken. 

Zum öffentlich Keiſietenben Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende Holz⸗ 


est « Borjäh ei ſchl 
orjä riger in ag 
Schutzbezirk Guttau: Fr 40 Rm. et 
3. Diesjähriger Eiuſchla ag 
1. Guttau: Jagen 82 c. 8 63 Stück Kiefern Bauholz mit 2 4 Im. Inhalt. 
Ferner: Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel, Stubben u Reiſig I 
2. Steinort: Jae 110 (Saatkamp) ca. 30 Stück Kiefern⸗Bauholz, 1 Kloben, 
Stubben, 2; ef und Reiſig II. Kl. (trockene Stan ben 
3. e TT Olle: Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel, Stubbe en, Nei I. Kl. und 
eiſig I 
Ueber die De laberce Holzmaſſen, über die Beſchaffenheit der Hölzer, ſowie über 
die u Lage der Schläge 3 3 Belaufsförſter jederzeit Auskunft. 
Tho ru, den 23. November 1 


Der Na giſtrat. 


Bufolge Berfügung vom 28. . Bekanntmachun 
vember 1898 iſt an demſelben Tage betr. Stadtverordneten Erſa . 


eingetragen worden: 
Wegen Aus ſcheidens d Dietri 
a, in unſer Geſellſchaftsregiſter bel der aus Le Sal ene > Beifsaklung 


offenen Handels geſellſchat E Dre welcher in das Magiſtrats⸗Collegium ein⸗ 
witz in = (Nr. 185. des Ge. ae Pe ee en an 
ne Erſatzwahl erforder eworde 
"Die een infolge Meer den en en der I U 
theilung vorzunehmen. 

Die Nenn une Sum. Sans werden die Wähler der II, 
1 2 n erigen] Abtheilung, welche indeſſen noch beſondere 

Geſellſchafter Dr. med. Carl Julius! Einladungsſchreiben erhalten, auf 

Oskar Drewitz zu Thorn Über-] Montag, den 12. Dezember er., 

egangen; vergl. Nr. 1022 des Vormittags nn der Stunden 
men⸗Regiſters. Die Zweignleder⸗ 


ken e er bis 1 Uhr 
lerdurch eingeladen, 

bei 12 Strasburg (Weſtpr) it] im Stadtverordneten Sitzungsſaal 
b, 10 unſer Prokuren⸗Regiſter unter 


zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 
34 bei vorgenannter Firma: 


dorfande abzugeben. 
Sollte engere Wahl 85 werden, 
Die Prokura der * J0 
Drewitz in Thorn if 4 


Hauch-Cub „Pfeifendeckel.“ 


Sonnabend, den 26. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Erstes gemäthlich. Beisammensein, 


wozu ergebenſt einladet 
4731 Der Vorstand. 
Vereinslocal: Hoppe, Mellienſt-. 66. 


Mitglieder werden aufgenommen, 


basthaus „Deutscher Kaiser.“ 
Sonnabend, d. 26. November, 


von 7 Uhr an: 


Flachi. ng 


Schmidt, Grabenſtraße 10. 


E23 ee 
Wurſteſſen, 


(auch außer dem Hauſe.) 
G. Maaser, Coppernikusſtr. 39. 


Jeden r end 
von 6 Uhr ab 
Friſche Grüß-, Blut- u. 
Leberwürſichen 
R. Beier, Mocker, Gergſtraße. 


Ia. astrach. Caviar, 
holländ. Austern 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 
Zum Räuchern 


Die 


Rodler ' Gacaotassen‘ 


925 — 
’n Detailgeschäfte" 


BLOOKERS :.1. CACAO! 


bei mindest. 2 Pfund Zur Verfügung, 
Engroslager: Berlin, N. W. S. MITE 18. 


Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft 


Ploeiz & Meyer, 


THORN, 
&troband Ecke Eliſabethſtraßte, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101 
offerirt nachſtehendes 


W Alaſchen⸗Bier: ug 
Culmer Höcherlbrän: er dessen: Sede ge 


na ſo findet dieselbe an demſelben Ort und zu 
derſelben Zeit am 


Moutag, den 19. Dezember er. nimmt an 

e, in unſer Firmen ⸗Regiſter unter 1 

Re. 1022: 5 1 fals herzurg einglaben warten F puntles Lagerbier. . . 38 Fl. Mt. 3,00 Nützen „„ 60 Binsgbrüste, Schinken, Speck etc. 
Die Firma E. Drewitz in Thorn] Thorn, den 24. November 18098. helles 380 „ „ 80 Echt bayeriſche Biere: 4. I. Rapp, Neufibt: Mart Reuflädt. Markt 
und als deren Inhaber der Dr. Der Nagiſtrat. Böhmiſch h 30 „ „ 3.00 Münchener e 18 Fl. Mt. 3,00 
ee Julius er Yolkell. Bekanntmachung. ollzeil. Bekanntmachung. Münchener à la Spaten 25 „ „ 3,00] Münchener Bürgerbän 18 „ „ 5,00 


Exportbier (Culmbach) . 25 


5 „ „ 00 
In Gemäßheit der minifteriellen Anwei⸗ 8,90 Haben ernte 18 0 


An 28. November 1898. ſung vom 10. Juni 1892 betreffend die 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe — wird 


Königliches Amtsgericht. 8 er 
alisation U. Wasserleitung. |1&:= Sr Katie e 


In mehreren Häuſern wurden in letzter nachten d. Is. in der Weiſe geſtattet, daß 
Zeit an den Kanaliſations- u. Waſſerlettungs⸗] der Geſchäftsverkehr an diejen in den Stunden 


Thee en im echt import 


lose von 505 1,50 pro ½ K. 
0 Gr. 15 Pf. an. 


Cacao 


à Mk. 2,20 pro ½ Kilo. 


Pilfener Bier, aus dem Bürgerl, Bräu⸗ EEE 
haue, Pin. ver Fl. 25 Pf., 20 Fl. ME. 4,00. 


Porter (Extra Stont) .... ..10 Fl. Mk. 3,00 


U Erweiter „ Wende d NB. Unſere jetzt weſentlich grö Kellerel nd mit den neueſten techniſchen 2 

foger Renriurictangen enßgefährt, — dab 1 7 5 Ahr Alan — anögehiake, ſodaß daß Aae des Gierke unter Abschluß der atmoſphä⸗ E Russische 

die vorgeſchriebene Bauerlaubniß vorher darf. 4727 friſchen Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nachtheilige Veränderung in 1 EZ 

us at dan worden iſt. Thorn, den 25. November 1898. abſolut ausſchließt. 8 
dete ee dee Mae] Die Hel Berwaltung dmoWal 3 

nehmer machen wir daher auf die Hierfürg _ TOT SAFT Nee 

beftehenden Beſtimmungen des Ortsſtatuts Bekanntmachung. Neu!“ Die Neu’ 

and der ne nen nach Die ae m 

— * n u Birdjengedäuben in Birglau und Ci 05 5 (Theemaschinen) 

Tasfübrung ber Anlagen begann werben] Sonzun in Rreife Pöoen, ſowie Die dazu er⸗ lie 1 75 Jun e Hausfrau. laut illustr. Preisliste 


ſorderliche Materiallieferung ſoll im Wege 

öffentlicher Verdingung vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen find werktäglich 

während der Dienſtſtunden im hieſigen Stadt 

bauamte rn oder von ebendaher gegen 

Inſtallationzarbeiten und deren Schlußab⸗ gebühr zu 

nahme durch die Waſſerwertsverwaltung] Der an JA findet 


mm ei Mittwoch 3 November 1898 


0 1 — — 1. — — rmittags 11 Uhr 

e baubo me ben 

Re Entſernun 1 du 8 — erg 5 N Br hieſigen Stebtbauemte ftatt, woſelbſt die 

der Rohre un fung erforder⸗ 

Yen Maßnubmen e ee betre enden 

ohne Weiteres verlangt wer 

Auch wird jeder . 

< 3 N wie des Unter 
mers mit der in der Polizei:Ber- 

se vorgeſehenen Strafe 40% 


Nor, den 19. November 1898. 


Der Nagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zu beziehen durch: mithäbt. eb ang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: der Pfarrer Stachowitz. 
Auf dem Gute Weißhof fteht ein größeres er 1 18. Nobember 1898. Walter Lambeck, Thorn. Kollekte für — Haus der Barmherzigkeit 
Quantum Rogue, 15 uud Müb⸗ Der Magiſtrat. 
zum Verkau 


Ein wenig gebrauchter CCC SE ge 6 Uhr: Jabresseſ des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Anweiſungen auf Maſſen von 10 Ctr. und 77 Spi k ans, weigvereins. 

darüber 7 göſel'ſche Buchhandlung in Bempten. err Divifiontpfarrer Bede. 
für 1 — pier ähnlges Rosen- und A ee e amerik. O en pie Kollekte für den Guftav-Abolf⸗Zwetgverein. 
ä ſowie zum Preis von 0,69 Mk. N BER“ 8 . Ank. 150 Mk. ſoll für 60 Mk. umſtände⸗ — 
für — tr. Komm. und Rübſenſtroh jeder⸗ . halber verkauft werden. Wo? ſagt die 8 es 
zeit mmerei - Kaſſe (Rothhaus X Behetungdrsfochen bes . Exvebition_ dieſer Zeitung. 4716 2 
1 Trep pe) au autgeſel. : Lirferungs-Musga x eiaplahlt 
Die Verabfolgung des Stroh's auf Grund \ von Beb. Kneipp 8 


e eye tl 
en Inlereſſe ausbeſi egt, die 
Bauerlaubniß rech 18 45 —— um ſich 
vor oft entſtehenden äden zu ſchützen 


] Durch langjährige Erfahrung er⸗ 
| probte Ratſchläge. 
Eine Gabe für Bräute und junge 
Hausfrauen 
von B. Klarent, 


offerirt 
Russ. Thee- Handlung 
B.Hozakowski,Thorn 


Brückenstrasse 
(vis-a-vis „Hötel schwarzer Adler.“) 


Harzer Kanarienvögel, 


Für jedes junge Mädchen iſt 
dies neue Buch der beliebten Ver⸗ 
faſſerin die ſchönſte Mitgabe beim Ein⸗ 
tritt ins Leben, für jede Verlobte das 
willkommenſte Braut- und Hochzeits⸗ 
geſchenk, für jede Hausfrau ein un⸗ 
entbehrliches Schatzkäſtlein. Aus dem 
reichen Inhalt: Beſchaffung der Aus⸗ 
ſtattung, Toilette, Hochzeitsarrange⸗ 
ment, Einrichtung der Wohnung, 
Hausfrauenpflichten, Pflege der Ge⸗ 
ſelligkeit und vieles andere. Ausführ⸗ 
liches Regiſter. Preis des prächtig 
ausgeſtatteten über 400 Seiten ſtarken 
Werkes in eleg. rotem Damaſteinband 
nur M. 5.— (Muth'ſche Verlags⸗ 
handlung, Stuttgart.) 


Coppernikusſtraße 29. 


gut möbl. Zimmer mu Burſchengelaß 
2 vom 15. d 8. zu — 
4142 aße 13, I. Etage. 


. Afchlche Aachen. 


4657 


2 
Kollekte für den evangel. Kirchlichen ble 


der Verabfolgzettel erfolgt in den nächſten „ ; verein im Danzig. 
e De ee e meln een -. Mazurkiewiez, a d ee 

vormittags 9— rr auf dem Guts⸗ in 44 Sieferungen &4—6 Neg. à 50 er 

e de e u e e dee ee n hl. mäbl. Zimmer 2 0, Fe a _ 


9 0 bei Weißhof ermtttelt, HoF ge e. 4 e 360 5 5 0 S οοεοοοοοοοο mit ar Penſion zu haben. Nachm. 2 upe Kindergottes dienſt. 


N Er . 16, 1 Tr. err Divifionspfarrer Strauß. 
2, Band: Mein Feſtament f. Heſunde und Kranke. 


8. 
den Bertaufsbedingungen liegen im Kaſſen⸗ gone in Weinen Ka #2 Eine Wohnung „ e an Inh. Mrd, 
3 merci Kaufen 2 9 den Käufern] s. Band: 2 2 —5 nu halt von 3 Zimmern und ör iſt von ſofort Vorm. 5 
* 4 18 e R Herr 
. 5 den 17. November 1898. Ri 4 50 & 0 Pf. — W. d. M. s zu vermiethen. 60, part. err Superintenden ehm. 


N 2155 Di Etage = Mädchen Mocker. 
D er Nagiſtrat. 215 0 185 5 ler ee . © 1. a een Vormittags 9 55 — — 
ng eines Gutes von 1100 Herr Pia 
eee | [ee — Ba Aufficht des er! iin mamma dot für hen und fe ngen oh- 
an ofort z miethen. verei vangel. 
es Gehalt, Tantieme. — Näheres f erein in Danzig. 


en vor der Beladung z 


e 55. 


anuar, Polui 2 Duden m. Schauſenſt. an Straßenb., , Evang. luth. Kirche in Modes. 
e tes. E Ba ee, 
n en werben. Bewerbungen mit Angabe meidet. Hensehel Thorn III. Herr 
Thorn, den 21. November 1898. 


. MER Gut mib! immer ug Evang. Kirche 
er Bm un, ” die Cepebitlon 5 Wee zu N 21774 re Nr. 12. Vormittags 10 Uhr: Gottes btenft 


ieee aun 5 Bin Entree, mi Pfarrer Endemann. 
6“ Wohnung, 5 Zimmer, Entree, mit Herr 
Wer liebt nicht? |. == . | ® Kr. Buscci: son ieri u nerie m: 


Altkädt. Markt 20, J. Et., 
ey Entree und Zubehör zu permieth. 
L. — 


—.— Haze Evang. Schule 
eine zarte, und — roſigen, zur Groſzen Lotterie Baden Ach Nachmittags 2 Uhr: 2 h 
ER. chen Sie 15 5 U den am 31. Dezember 1898. Haupt⸗ Fer Pfarrer me 


Klienmil "Seife ee e 
Berliner f erbe · Batterie ung umzugehen Bei eude Stellun . 0 
AR: r e "m Be Mc a — 2,1 P — 


it „a: foglet — 22 2 Ütmann. 
m r von ſog zu verm iethen 
bend f Siu BO ff. bei: 1912 on Thorner Zeitun „ unmöbl. öbl., immer für 1 Ebert in Nachmittags 3 lh: Gotteddienft. 

Adolf Leet un) Anders & Co. Extender Thor Zu, ua ac, lan, wm baer min, | « W. m. Betöft. zu v. Tags. ; MM 1 Prediger Hiltmann, 
A K . —. ... ̃ ͤꝶßꝑĩͤ ... ER an 


bruck und Verlag ber Nathsduchdruckerei Rust Lamnsex, T iorn. 


Juugtt kräftiger Mann |. 


vom Lande . 15 zn mit Pferden 


Am 1. Sonntag d. Advent. 27. November er. 


